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e) Sonftige Räumlichkeiten .

Aufser denjenigen Gelaffen , welche als » Nebenräume des Saales « bezeichnet
und bereits in Art . 151 (S . 198 ) befprochen wurden , find für das Publikum noch
ausreichende , an geeigneter Stelle angeordnete Bedürfnis - und Toiletteräume erforder¬
lich . Diefelben müffen nach Gefchlechtern getrennt werden und find namentlich in
der Nähe der Kleiderablagen anzubringen . Dafs man bei befonders vollftändig aus-
geriifteten Saalbauten fogar eigene Damenzimmer mit Toiletteeinrichtung vorfieht ,
wurde bereits erwähnt .

Sind Galerien , Baikone etc . vorhanden , fo find in gleicher Fufsbodenhöhe
Aborte vorzufehen , desgleichen in der Nähe von Erfrifchungs - und Redaurations -
räumen .

Die Verwaltung eines Konzerthaufes oder eines fonftigen Saalbaues benötigt
an wefentlichen Räumen :

1 ) Kaffenfchalter , die an die Eintrittshalle zu ltofsen haben , bezw . von der-
felben aus benutzbar fein müffen . Ift aufser der Haupteintrittshalle noch eine Vor¬
halle vorhanden , fo verlege man die Schalter in letztere . (Vergl . auch Art . 186 , S . 247 .)

2 ) Eine Loge für den Pförtner , Hausmeifter oder Kaftellan , welche an dem¬
jenigen Eingang anzuordnen ift , der für gewöhnlich , wenn der Saalbau nicht benutzt
wird , geöffnet zu fein pflegt .

3 ) Eine Wohnung für diefen Unterbeamten , unter Umftänden auch eine folche
für den Verwalter oder einen fonftigen Beamten , felbft für den Direktor . Für der¬
artige Dienftwohnungen follte flets ein befonderer Hauseingang mit eigener Treppe
vorgefehen werden .

4) Gefchäftszimmer des Vorftandes , Sitzungszimmer für denfelben , Bibliothek¬
zimmer und Regiftratur etc . Bei einfachen Verhältniffen kann ein einziger Raum
allen diefen Zwecken dienen .

f) Bauart und äufsere Erfcheinung .

In allen tragenden Konftruktionen mufs für weitgehende Feuerficherheit durch
unverbrennliche Bauftoffe , alfo durch Anwendung von Stein und Eifen für Wände ,
Stützen und Träger , und in den Balkenlagen und Decken durch Anwendung der
üblichen Schutzmittel geforgt werden . Freie Bretterwände und Verkleidungen find
auf das geringfte , mit dem Zwecke des Gebäudes noch vereinbare Mafs einzu-
fchränken .

Die B .P .-O . fchreibt (in § 64 , Abfatz 1) in diefer Beziehung vor : »Die Umfaffungswände und die
inneren Wände , foweit fie Durchfahrten , Flure , Treppen und Verfammlungsfäle umfchliefsen , find in der
Regel maffiv oder unverbrennlich herzuftellen . Hölzerne Fachwerkkonftruktionen find zuläffig , falls die
Gefache ausgemauert werden . «

Bei der Berechnung der Deckenkonftruktionen find die fonft geltenden bau-
technifchen Grundfätze unter Vorausfetzung der gröfsten durch Menfchengedränge
überhaupt erreichbaren Beladung für alle dem Publikum zugänglichen Räume und
unter Annahme beweglicher Nutzlaften in Anwendung zu bringen . Für lqm Fufs -
bodenfläche ift die Beladung durch Menfchen auf 6 erwachfene Perfonen zu je 75
Gewicht , fomit auf 450 zu nehmen . In Räumen mit feden Sitzen id anzunehmen ,
dafs alle Gänge und Winkel , überhaupt alle durch Sitze nicht beanfpruchten Teile
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des Fufsbodens durch flehende Perfonen befetzt find . Für Räume , in denen keine .
feften Sitze oder unbewegliche Schranken angebracht find , mufs durchweg eine
ebenfo grofse Belaftung in Anfatz gebracht werden . Das Gleiche gilt von Treppen ,
Flurgängen , Vorräumen etc .

Ift die Decke eines Saales von Lichtöffnungen (Decken - und Dachlichtern )
oder von Lüftungsöffnungen durchbrochen , fo müffen fich über denfelben Schächte
erheben , welche bis über die Dachfläche hinausragen und mit unverbrennlichen
Einfaffungen verfehen find . Ueber Dachlichtern find , wenn nicht Drahtglas zur
Verwendung kommt , Drahtnetze anzubringen .

Bezüglich der Heizung und Lüftung von Konzerthäufern und anderen Saal - „ .
197'

0 ° Heizung uibauten fei zunächft auf die unten genannte Schrift 189) verwiefen und alsdann bemerkt , Lüftung,
dafs zur kälteren Jahreszeit eine angemeffene Erwärmung folcher Gebäude nur durch
eine Sammelheizung erzielt werden kann . Die hierfür erforderlichen Heizkammern
follen blofs von aufsen zugänglich , ringsum von maffiven Wänden und Decken um-
fchloffen und von anderen im Kellergefchofs gelegenen Räumen völlig getrennt fein .

Kanäle , durch welche heifse Luft ausftrömen foll , und Hohlräume , in denen
Waffer - oder Dampfheizrohre untergebracht find , follen durch Wände und Decken
aus feuerficheren Bauftoffen umfchloffen und dabei fo angelegt fein , dafs man fie
von Staub reinigen kann .

Selbftredend ift nicht ausgefchloffen , dafs man einzelne kleinere Räume , die
Dienftwohnungen , die Loge des Pförtners etc . mit Oefen heizt ; doch ift bei Anlage
der Rauchrohre , der Feuerung und des Afchenfalles befondere Vorficht anzuwenden .

Bei der Anordnung der Kanäle für die Zuführung frifcher und die Ableitung
verbrauchter Luft follte man befonderes Augenmerk darauf richten , dafs diefelben
zur fchnellen Verbreitung eines Feuers nicht beitragen können . Weiters empfiehlt
fich , in der Decke eines jeden Saales eine Luftabzugsöffnung anzubringen , deren
Querfchnitt nicht unter J/s 5 der Saalgrundfläche betragen follte und die fo einge¬
richtet ift , dafs fie von geficherter Stehe aus durch einen einzigen Griff geöffnet
werden kann .

Schliefslich feien noch zwei Beifpiele ausgeführter Heizungs - und Lüftungs¬
anlagen hinzugefügt .

Beifpiel I . Im neuen Gewandhaus zu Leipzig ging man von dem Standpunkt aus , dafs bei
allen Verfammlungsräumen , die für eine gröfsere Anzahl von Menfchen beftimmt find , die eigentliche
Heizung von geringerer Bedeutung fei als die Lüftung . Deshalb war es dort auch nicht fraglich , dafs
einer Luftheizung der Vorzug vor jedem anderen Heizungsverfahren zu geben fei . Da das Gebäude nur
mit Unterbrechungen von oft grofser Dauer benutzt wird und da ferner fehr häufig nur einzelne Teile
des Haufes in Benutzung kommen , fo wäre eine zufammengefafste Luftheizungsanlage nicht am Platze
gewefen , und man wählte deshalb eine Feuerluftheizung mit verteilten Feuerftellen ; diefelbe wurde von
der Firma Rietfchel & Henneberg zu Berlin ausgeführt .

Wie aus Fig . 265 190) hervorgeht , find im ganzen 9 Heizkammern vorhanden , von denen je eine
den grofsen Konzertfaal , den kleinen Saal , den Wandelfaal und die Bibliothek erwärmt , die übrigen
5 aber für die zugehörigen Gänge und Treppenhäufer beftimmt find ; hierdurch ift es möglich , die ver-
fchiedenen Räume in beliebiger Zufammenftellung der Benutzung zu erwärmen . Die frifche Zuluft wird
durch unterhalb des Kellerfufsbodens gelegene Kanäle mittels zweier Schaufelventilatoren in die einzelnen
Heizkammern geprefst .

In den grofsen Saal wird die Luft folgendermafsen eingeführt . Von der hinter der Heizkammer
liegenden Mifchkammer fteigen in den ausgerundeten Ecken des Saales neben den Orcheftertreppen zwei

189) Fortfehritte auf dem Gebiete der Architektur . Ergänzungshefte zum Handbuch der Architektur . Nr . 5 : Heizung ,
Lüftung und Beleuchtung der Theater und fonftiger Verfammlungsräume . Von H . Fifcher . Darmftadt 1894 .

190) Fakf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1886, S . 327 .

Handbuch der Architektur . IV . 6, c . 17





Luftfchächte , welche zufammen 6 Querfchnitt haben , bis zu zwei wagrechten , über den Haupttreppen -
häufern befindlichen , gemauerten Kanälen empor ; von letzteren zweigen die oberen Lufteinftrömungen für
den Saal ab und führen zugleich kleinere , in den Langwänden des Saales untergebrachte Kanäle bis zu
den unteren , in den Logenbrüftungen vorgefehenen Einftromungsöffhungen hinab . Soll der Saal angeheizt
werden , fo wird zunächft mittels befonderer Klappen die Luft des Saales in die Heizkammern hinab - und
von da erwärmt in den Saal zurückgeführt . Üiefer Kreislauf hört auf , fobald der Saal mit Menfchen
gefüllt ift , und alsdann hat die Luft die eben befchriebenen längeren Wege zurückzulegen .

Die Abführung der verdorbenen Luft erfolgt gröfstenteils dicht über dem Saalfufsboden , und zwar
durch Oeffnungen , welche in den Sitzftufen der erhöhten feitlichen Sitzreihen angeordnet find . Die Luft
der oberen Schichten , welche durch die Gasflammen der drei Kronleuchter verdorben wird , wird un¬
mittelbar durch Oeffnungen an der Saaldecke entfernt .

Im Saale wurden auf die Perfon 20 cbm frifche Zuluft in der Stunde gerechnet , fo dafs in den
gefüllten Saal (2200 Perfonen ) 44 000 cbm Luft einzuführen find . In Ritckficht auf den geringen Wärme -
unterfchied zwifchen aufsen und innen erhöhte man die Zuluftmenge auf 66 000 cbm 191) .

Beifpiel 2 . Im neuen Konzert - und Vereinshaus zu Stettin (fiehe den Grundrifs in Fig . 261 ,
S . 247 ) wurde der Berechnung eine für den Kopf und die Stunde zu befchaffende Zuluftmenge von
3 Q cbm zu Grunde gelegt ; hiernach waren rund 32 000 cbm Luft zuzuführen . Ein Hauptkanal von 2 ,00 m
Breite und 2 ,30 m Höhe entnimmt die frifche Luft von der Parkfeite des Gebäudes und führt fie unter
die drei Lufterwärmungsvorrichtungen . Von letzteren ift eine für das Vereinshaus , eine für das Konzert¬
haus und die dritte für den Reüaurant beftimmt ; fie haben zufammen 140 feuerberührte Fläche und
erwärmen die Zuluft auf etwa Zimmertemperatur ; letztere wird alsdann in auffteigenden Kanälen den
einzelnen Räumen zugeführt . In letzteren ift die Erwärmung einer gleichfalls in Gruppen zerlegten
Mitteldruck -Wafferheizung überlaffen .

Die Abführung der verdorbenen Luft gefchieht nach oben , und zwar mittels erwärmter Schächte ,
die im Winter durch die abziehenden Feuergafe der Heizvorrichtungen und im Sommer durch befondere
Füllöfen erwärmt werden . Eine Ausnahme hiervon machen der grofse und der kleine Konzertfaal , die
aufser den gewöhnlichen Abfaugungen noch verflärkte Abfaugung durch die Sonnenbrenner erhalten
haben 192) .

Die äufsere Erfcheinung eines Konzerthaufes oder eines anderweitigen Saalbaues
ift günftig , wenn der Saal oder die Säle — als Haupträume des Gebäudes — zum
entfprechenden Ausdruck gebracht find . Dies ift allerdings nicht immer möglich ,
namentlich dann nicht , wenn auf beengter Bauftelle der Saal im rückwärtigen Teile
des Grundftückes angeordnet werden mufs.

An diefer Stelle fei nur durch Fig . 266 193) das Schaubild eines neueren
Konzerthaufes 194 ) mitgeteilt ; im übrigen wird auf die unter h vorzuführenden Bei -
fpiele verwiefen .

Konzert - und Saalgebäude müffen für die Feuerlöfchgeräte leicht zugänglich
fein ; auch müffen Anordnungen vorhanden fein , welche an Ort und Stelle zur Be-
fchränkung und Dämpfung eines Brandes dienen können . Stehen Wafferleitungen
mit entfprechendem Druck zur Verfügung , fo find Hydranten und Feuerhähne inner¬
halb der Gebäude anzubringen .

g) Grundrifsanordnung .

Die Grundrifsanordnung eines Konzerthaufes oder eines anderweitigen Saal¬
baues ift in fehr verfchiedener Weife durchgeführt worden . Sie ift in erfter Reihe
durch die örtlichen Verhältniffe bedingt , alfo auch wefentlich dadurch , ob das
Gebäude völlig freifteht , ob es an benachbarte Gebäude ftöfst oder ob es auf ganz
beengter Bauftelle zu errichten ift .

191) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1886, S . 325.
192) Nach : Centralhl . d . Bauverw . 1885 , S. 109.
193) Fakf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfchau 1889, Taf . 91—92.
194) Siehe den Grundrifs desfelben in Fig . 230 (S . 213) .
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